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Vorwort

 

Liebe/r Leser/in,
 
 

vielen Dank, dass Du Dich fr mein Buch entschieden hast. Ich wnsche Dir viel Spa und gute Unterhaltung mit Fated by the Moon, dem ersten Band aus meiner neuen Romantasy-Reihe Soulmates. Bevor Du jedoch in meine Welt der Gestaltwandler und magischen Kreaturen eintauchst, habe ich noch ein kleines Anliegen.
 
 

Alle Autoren brauchen Feedback zu ihren Geschichten. Deswegen wrde ich mich sehr freuen, von Dir zu hren, wie Dir dieses Buch gefallen hat. Bewertungen helfen Lesern dabei, neue Bcher zu entdecken, vielleicht auch dieses. 
 
 

Falls Du mich kontaktieren mchtest, findest Du mich unter: https://www.facebook.com/MelanieThornAutorin/ und https://www.instagram.com/melanie.thorn.autorin/.
 
 

Hinterlasse ein Like auf meiner Autorenseite, dann bleibst Du auf dem Laufenden und verpasst keine meiner Ankndigungen und Neuerscheinungen.
 
 

Ich freue mich auf Dein Feedback!
 
 

Alles Liebe
 
Deine Melanie Thorn
 
 




Kapitel 1

 

Caradee
 
 

Hey, Babe, ich habe gehrt, du schmeckst genauso s, wie du aussiehst.
 
Brennende Hitze kroch meinen Hals empor und stieg mir ins Gesicht, dabei war dieser rde Kommentar nicht einmal an mich gerichtet, sondern an Delilah, eine der Bedienungen im Julies. Im Gegensatz zu mir schien sie sich keineswegs an diesem sexistischen Spruch zu stren, der sie fr alle Anwesenden  und das Diner war echt gut besetzt  als leicht zu haben outete. Nein, sie klimperte stattdessen mit den dick getuschten Wimpern und hauchte diesem Depp, der sie durch die Blume als Flittchen bezeichnet hatte, sogar noch selig lchelnd einen Luftkuss zu, als htte er ihr ein unglaublich schnes Kompliment gemacht.
 
Um meine gerteten Wangen zu verbergen, hob ich das Buch, in dem ich gerade las, ein wenig hher und dichter vor mein Gesicht. Denn ich war nicht darauf erpicht, die Aufmerksamkeit der Alphaclique und ihrer Anhngerschaft auf mich zu ziehen. 
 
Vielleicht sollte ich sie lieber angehende Alphas nennen, denn noch hielten ihre Vter die Zgel fest in der Hand. Und sie wrden die Fhrung ihrer Rudel erst vollstndig bernehmen, wenn ihre alten Herren zurcktraten und den Platz fr sie freimachten. Was hoffentlich noch lange nicht der Fall sein wrde, wenn man bedachte, welchen Schwachsinn sie hin und wieder veranstalteten oder von sich gaben. So wie eben Reid  oder vielleicht war es auch Ryan Williams gewesen.
 
Ich hatte die Williams-Zwillinge vom Silver Moon Rudel noch nie auseinanderhalten knnen, nicht in ihrer menschlichen Gestalt und auch dann nicht, wenn sie ihre Bestien rauslieen. Sie glichen einander in jeder Form wie ein Ei dem anderen.
 
Ich linste ber den oberen Rand meines Buches hinweg zu den in einer L-Form zusammengeschobenen Tischen in der hinteren Ecke des Diners, von wo aus man den gesamten Innenraum berblicken konnte. Um die Tische herum hatten sich die Soon to be-Alphaprominenz Sd-West-Oklahomas inklusive ihrer Betas, Gammas und ein paar ihrer Groupies versammelt. 
 
Mit ihren Fhrungspositionen als Alphas, Betas und Gammas war es kein Wunder, dass Frauen hinter ihnen her waren wie hinter Designerklamotten im Megasale. Sie alle hofften darauf, von ihnen als feste Freundinnen, besser noch als dauerhafte Gefhrtinnen ausgewhlt zu werden. Denn ihr gesellschaftliches Ansehen innerhalb der Shifter-Gemeinschaft stieg ungemein, wenn sie mit einem von ihnen liiert waren. 
 
Zumindest so lange, bis die wahren Alpha-, Beta- und Gamma-Gefhrtinnen auf der Bildflche erschienen. Dann verloren sie oftmals nicht nur ihren Status innerhalb des Rudels, sondern man sah auf sie herab  einige mitleidig, die meisten jedoch herablassend und voller Schadenfreude. Im schlimmsten Fall wurden sie aus dem Rudel verbannt. Letzteres geschah zwar selten, aber es passierte.
 
Woher ich das so genau wusste? Meine Freundin Izzy war der lebende Beweis fr ein solches Worst-Case-Szenario.
 
Mein Blick glitt von den identischen Zwillingen, die Delilah und ihrer Kollegin Shelby ungeniert auf die rsche glotzten, obwohl jeder von ihnen ein Mdchen auf dem Scho hatte, zu Corbin Harris, dem knftigen Alpha des Steep Mountain Rudels.
 
Als mir dieses Mal Hitze ins Gesicht stieg, tat es das nicht, weil ich mich fr eine Geschlechtsgenossin fremdschmte, sondern vor Zorn. In meinem Magen brodelte es wie in einem Hexenkessel, der berzukochen drohte, um Gift und Galle in alle Richtungen zu versprhen.
 
Bis vor ein paar Wochen htte ich nicht gedacht, dass ich mal jemandem abgrundtiefe Abscheu entgegenbringen wrde, weil das schlichtweg nicht in meiner Natur lag. Doch fr ihn machte ich eine Ausnahme. Denn er war schuld daran, dass Izzy seit beinahe zwei Monaten nicht mehr die frhliche, unbeschwerte junge Frau war, als die ich sie bisher gekannt hatte. Wegen ihm war sie rudellos, hatte ihren Halt, ihr Zuhause, ihre Familie und Freunde  einfach alles verloren, was ihr etwas bedeutete. Bis auf mich.
 
Was mit ihr geschehen war und noch immer geschah  die Albtrume, die unsgliche Traurigkeit und der Schmerz , das alles nahm ich Corbin bel, verdammt bel. Ihm und dieser Schnepfe Laurie, die an seiner Seite klebte, als wre sie daran festgetackert.
 
Htte ich Izzy nicht versprochen, ihm nicht ins Gesicht zu spucken, falls ich ihm in Red River begegnen sollte, htte ich genau das in dem Moment getan, als ich gesehen hatte, wie er und sein Anhngsel das Julies betraten. Denn echte Freundinnen, wahre BFFs waren immer freinander da und standen freinander ein, komme, was da wolle. 
 
In meinem Magen rumorte es von Sekunde zu Sekunde heftiger, je lnger ich Corbin und seine zuknftige Luna, wie die Gefhrtin eines Rudelanfhrers genannt wurde, beobachtete. Ein Titel, den sie nicht verdiente, denn in meinen Augen erfllte sie nicht eines der Kriterien, die eine wahre Luna ausmachten. Auer natrlich eines davon war, die bitchigste Nervensge des gesamten Rudels zu sein. 
 
Ich mochte zwar die meiste Zeit im zweihundertsiebzig Meilen entfernten Tulsa mit meiner Ausbildung zur Krankenschwester beschftigt sein, aber selbst bis in die dortige Shifter-Gemeinde hatten sich die Gerchte ber Lauries ausgesprochen herrisches, divenhaftes Verhalten verbreitet.
 
Mit einem frustrierten Schnauben wendete ich meinen Blick von dem turtelnden Alphapaar ab. Stattdessen wollte ich mich wieder den einhundertvierzig Seiten Krankheitslehre widmen, die ich whrend meines Urlaubs durcharbeiten musste. Doch dann blieb ich an einem Paar grauer Augen hngen, die mich so intensiv musterten, als versuchten sie, meine verborgensten Geheimnisse zu ergrnden. Jackson Bishops Augen.
 
Er war Alpha Lawrence ltester Sohn, der erst vor Kurzem von der Nightshade Academy nach Hause zurckgekehrt war. Und er war der knftige Anfhrer des Red River Rudels. Des Rudels, dem auch ich angehrte. 
 
Jackson war zwei Jahre lter als ich. Er sah verdammt gut aus mit seinen dunklen, fast schwarzen Haaren, die er in einem Messy-Look gestylt hatte, den stahlgrauen Augen und dem muskelgesthlten Krper, den er seinem tglichen Training verdankte. Und leider war ihm dieser Umstand nur zu bewusst.
 
Ich presste die Lippen zusammen, als ich beobachtete, wie Shelby ihm ihren prallen Vorbau praktisch ins Gesicht drckte, als sie sich an ihm vorbei ber den Tisch beugte, um einen Milchshake vor Laurie abzustellen. Irritiert sah er zu Shelby, und ich versprte eine leise Enttuschung darber, dass er den Blickkontakt zu mir unterbrochen hatte.
 
Enttuschung? Ich zog die Stirn kraus und schttelte leicht den Kopf. Es gab ganz sicher keinen Grund, darber enttuscht zu sein, nicht als Kerbe in seinem Bettpfosten zu enden. Auerdem  Jackson spielte ohnehin in einer vollkommen anderen Liga, das hatte er schon vor Jahren deutlich zum Ausdruck gebracht  da war ich gerade einmal zwlf Jahre alt gewesen 
 
Bucket?
 
Wie ich es hasste, wenn mich jemand mit diesem dmlichen Spitznamen ansprach. Bucket. Den wrde ich wohl niemals wieder loswerden.
 
Statt genervt die Augen zu verdrehen oder sie mit einem mrderischen Blick zu bedenken, legte ich das Buch geffnet vor mir auf den Tisch und sah zu Delilah hoch. Sie war neben dem Tisch stehen geblieben und hielt eine halb volle Kanne Kaffee in die Hhe.
 
Soll ich deine Tasse noch einmal auffllen?
 
Das wre nett. Ich schob die leere Kaffeetasse nher an den Rand des Tisches. Danke, Delilah.
 
Nichts zu danken. Der Refill ist immer gratis, selbst fr dich, Bucket. Sie bedachte mich mit einem sffisanten Lcheln, und ich wollte ihr am liebsten mit meinen nicht vorhandenen Krallen die Augen auskratzen. 
 
Trotzdem danke, Delilah. Ich schenkte ihr ein herzliches Lcheln. Jenes Lcheln, das ich auch bei meinen schwierigen Patienten im Krankenhaus zum Einsatz brachte. Frei nach dem Motto: Wenn du sie nicht tten kannst, setze sie mit Freundlichkeit auer Gefecht.
 
Und ich wre dir dankbar, wenn du deine Augen ab sofort bei dir behltst und nicht mehr stndig meinen Mann mit deinen Blicken ausziehst.
 
Wie bitte? berrascht zog ich die Augenbrauen hoch. Wie kam sie denn auf diese absurde Idee? Von welchem Mann sprach sie berhaupt? Mein Blick huschte zu ihrer Halsbeuge, zu der Stelle, wo ihr Hals in die Schulter berging, aber ich konnte weder auf der einen noch der anderen Seite eine Markierung erkennen. Sie hatte ihren Gefhrten also noch nicht gefunden.
 
Tu nicht so, als wsstest du nicht, von wem ich rede. Ich habe genau gesehen, wie du eben die ganzen Alphas ber dein Buch hinweg abgecheckt hast. Oh, wenn sie wsste, wie falsch sie mit ihrer Annahme lag. Aber ich bezweifelte, dass es Sinn machte, sie ber ihren Irrtum aufklren zu wollen. Keiner von ihnen ist fr dich bestimmt, auch nicht Jackson. Der gehrt mir, verstanden?
 
Klar und deutlich. Was sollte ich auch sonst sagen? Delilah war eine Vollblutwlfin. Und die waren genauso territorial wie ihre mnnlichen Pendants, wenn nicht sogar schlimmer. Ein einzelner Hieb von ihr reichte wahrscheinlich aus, um mich ins Krankenhaus zu befrdern oder fr den Rest meines Lebens zu entstellen. Auf nichts davon war ich besonders scharf.
 
Sie lie ihren Blick abschtzig ber mich hinweggleiten und rmpfte die Nase, als htte sie etwas Ekelhaftes gerochen. Auerdem steht er sowieso nicht auf solche wie dich. Er steht auf echte Frauen und keine schwchlichen, verzrtelten Mdchen, die schon von einer kleinen Brise umgepustet werden.
 
Warum nur musste ich bei diesem Kommentar an die drei kleinen Schweinchen denken, die versuchten, sich in einer Strohhtte vor dem bsen Wolf zu verstecken? War eigentlich schon mal jemand auf die Idee gekommen, dass es sich bei dem fiesen Wolf vielmehr um eine grantige Wlfin handeln knnte?
 
Ich habe dich schon beim ersten Mal verstanden, Delilah. Ich zauberte mein schnstes Du-kannst-mich-mal-gepflegt-am-Arsch-lecken-Lcheln auf meine Lippen und wies auf meine noch immer leere Tasse. Bekomme ich dann jetzt noch einen Kaffee oder muss ich eine deiner Kolleginnen darum bitten?
 
Widerwillig fllte sie die Tasse auf und verschttete aus Versehen etwas Kaffee auf meinem Notizblock. Das Buch lag zum Glck weit genug von ihr entfernt auf dem Tisch. Soll es sonst noch etwas sein?, wollte sie wissen und stierte mich herausfordernd mit hochgezogenen Augenbrauen an, als wollte sie mich warnen, ja nicht noch einen Wunsch zu uern. 
 
Fr einen Augenblick berlegte ich, eine ganze Liste an Wnschen aufzuzhlen, damit sie mehrmals zwischen meinem Tisch und der Kche hin und her laufen musste und ordentlich ins Schwitzen geriet. Aber dann verwarf ich den Gedanken wieder. Zum einen, weil ich sie nicht so schnell wieder an meinem Tisch sehen wollte, und zum anderen, weil ich aus eigener Erfahrung wusste, wie belastend der Job einer Bedienung sein konnte. Ich hatte frher neben der Highschool im Julies gejobbt, um mir die kleinen luxurisen Extras leisten zu knnen, die fr ein Kind, das mit mehr als einem halben Dutzend Pflegegeschwistern unter einem Dach zusammenlebte, nicht alltglich waren. Wie ein Handy zum Beispiel, ein eigener Laptop oder ein Rucksack eines angesagten Labels.
 
Nein danke. Ich habe alles, was ich brauche.
 
Mit einem Nicken trat sie vom Tisch zurck und schttelte ihre langen schwarzen Haare ber ihre Schultern. Dann zupfte sie an ihrer Bluse herum und ffnete noch einen weiteren Knopf, sodass ein Stck von ihrem weien Spitzen-BH sichtbar wurde, ehe sie mit ordentlich Hftschwung und einem sinnlichen Lcheln auf den Lippen auf den Alphatisch zusteuerte.
 
Mit zwei Servietten aus dem Spender tupfte ich die Kaffeeflecke vom Notizblock. Dann vertiefte ich mich wieder in mein Lehrbuch, trank nebenher meinen Kaffee und blendete die Gesprche um mich herum aus  bis pltzlich jemand den Stuhl neben mir zurckzog und sich an die Kopfseite des Tisches setzte. 
 
Ich wandte den Kopf und entdeckte Jackson, der sich lssig auf den Unterarmen absttzte und lchelnd ber den Tisch zu mir rberbeugte.
 
Hey, Bucket.
 
Wenn jeder andere mich so nannte, rgerte es mich einfach nur. Aber wenn er es tat, verursachte es aus einem unerfindlichen Grund ein unangenehmes Zwicken in meiner Brustgegend. Ob es daran lag, dass ich von ihm als angehenden Alpha mehr erwartete? Keine kindischen Hnseleien und pubertre Streiche?
 
Mein Blick huschte hinber zum Tisch, an dem die anderen Alphas, Betas und Gammas saen. Einer der Williams-Zwillinge steckte in diesem Moment Corbins Beta Landon einen angeleckten Finger ins Ohr und zettelte damit eine Rangelei an. Und die endete darin, dass beide Mnner in astreiner Wrestlermanier auf dem Boden landeten und lachend versuchten, den jeweils anderen zur Aufgabe zu zwingen.
 
Nun ja, mglicherweise waren doch noch nicht alle vollstndig der Pubertt entwachsen. 
 
Vielleicht waren es aber auch ihre Wlfe, die in diesem Augenblick die Oberhand ber ihre menschliche Form hatten und ihren Spieltrieb auslebten. Dafr sprachen zumindest das leise Knurren und Grollen, das zwischen den Lachsalven zu hren war. Aber ganz sicher war ich mir nicht.
 
Ich erinnerte mich an meine gute Kinderstube, die Stacy mir und allen anderen Kindern in ihrer Obhut mit liebevoller Strenge anerzogen hatte, und konzentrierte mich wieder auf den uneingeladenen Gast an meinem Tisch. Ich nickte lchelnd zur Begrung. Alpha Jackson.
 
Nur, weil ich in den letzten Jahren mehr Zeit auf der Akademie verbracht habe und kaum zu Hause war, ist das kein Grund, pltzlich so frmlich zu sein. Jackson reicht vollkommen aus. Oder Jack, was dir lieber ist. Schlielich haben wir als Kinder zusammen im Garten meiner Eltern gespielt. Das macht uns doch zu Freunden, oder nicht?
 
Verwundert sah ich ihn an. Wie kam es, dass er einen vllig anderen Blick auf die Geschehnisse in der Vergangenheit hatte als ich? Ich hatte nur eine einzige echte Freundin  Izzy.
 
Von mir aus, dann eben nur Jackson, erwiderte ich und auf seinem Gesicht erschien ein Killerlcheln, das ein sehnschtiges Ziehen in meinem Inneren verursachte und von dem ich mir sicher war, dass es schon fr unzhlige feuchte Hschen gesorgt hatte. 
 
Jackson rckte mit seinem Stuhl ein Stck nher an mich heran, so nah, dass ich deutlich die Wrme spren konnte, die sein Krper abstrahlte. Wlfe hatten von Natur aus eine hhere Krpertemperatur und fr Wolfswandler galt das Gleiche.
 
Dann lehnte er sich mir entgegen und sog tief die Luft ein, und mit einem Mal verstand ich, warum er zu mir an den Tisch gekommen war. Er wollte wissen, ob ich seit unserem letzten Aufeinandertreffen, das schon eine ganze Weile zurcklag, meine Wlfin bekommen hatte.
 
Der Schwarm Schmetterlinge, der in meinem Inneren Kreise gezogen hatte, plumpste wie ein Haufen Steine in meinen Magen. Dieses Mal war es mir unmglich, mich an mein Motto zu halten. Dieses Mal schaffte ich es nicht, ein freundliches Lcheln auf meine Lippen zu zwingen. Trotzdem hoffte ich, dass er mir den Schmerz ber die Zurckweisung nicht ansah. Denn nichts anderes war es, als er mich erst interessiert beschnuppert hatte, nur um sich dann abrupt wieder zurckzuziehen. Als htte ich seinen Test nicht bestanden  oder er mich nicht fr wrdig erachtet.
 
Tut mir leid, Jackson. Aber ich bin noch immer wolflos und werde es auch immer sein.
 
Ich war zwanzig  gut, fast einundzwanzig  und die Chance, dass meine tierische Seite doch noch zum Vorschein kam, war verschwindend gering. Genauer gesagt war sie nicht existent.
 
Bereits an meinem vierzehnten Geburtstag, der wie jeder andere davor ereignislos verstrichen war, hatte ich geahnt, dass ich wahrscheinlich wolflos bleiben wrde. Denn weder hatte sich an dem Tag meine Aura verndert, wie das normalerweise bei Wolfswandlern in dem Alter geschah, noch hatte sich eine ungewohnte Stimme in meinem Kopf zu Wort gemeldet.
 
Manche Wlfe waren schlichtweg zu schwach ausgeprgt oder konnten aus irgendeinem anderen Grund keine Verbindung zu ihrer menschlichen Seite herstellen, sodass eine Transformation nicht mglich war. Und meine Vermutung, dass ich zu den nicht wandlungsfhigen Shiftern gehrte, besttigte sich, als auch mein fnfzehnter, sechzehnter und siebzehnter Geburtstag verstrich und weiterhin nichts geschah. Keine Wolfsaura und keine Stimme in meinem Kopf, die zu meinem tierischen Pendant gehrte. Trotzdem hatte ich weiter ausgeharrt. Erst am Tag meines achtzehnten Geburtstags hatte ich die Tatsache schlussendlich akzeptiert, dass ich nur ein Mensch war.
 
Jackson setzte sich etwas gerader hin und ich glaubte Bedauern in seinen sturmgrauen Augen zu erkennen. Aber nach einem Blinzeln war der Ausdruck schon wieder verschwunden, und ich war mir nicht sicher, ob ich ihn tatschlich gesehen hatte. Dann zuckte Jackson mit den Schultern und schenkte mir ein schiefes Lcheln, mit dem er wahrscheinlich schon als kleiner Junge seine Mutter um den Finger gewickelt hatte. 
 
Das ist wirklich schade. Denn ich bin mir sicher, wenn du eine Wlfin httest, wre sie bestimmt ganz bezaubernd, Bucket.
 
Wow. Einfach nur wow! Dieser Kerl schaffte es tatschlich, mir innerhalb eines Satzes ein Kompliment zu machen  oder eher meiner nicht vorhandenen Wlfin  und mich gleichzeitig zu beleidigen. Wie konnte er nach all den Jahren noch immer nicht wissen, dass ich diesen Spitznamen verabscheute? Welche Frau wollte schon als Eimer bezeichnet werden? Ich jedenfalls nicht.
 
Ich nickte. Verstehe. Wenn ich nicht nur ein Mensch wre, sondern eine Wlfin htte, dann wrdest du mich ohne Zgern auf deine To-do-Liste setzen.
 
To-do-Liste?, wollte er verwirrt wissen.
 
Sorry, Jackson, ich ging davon aus, ich msste nicht deutlicher werden, um mich dir verstndlich zu machen. Ich meinte natrlich deine To-fuck-Liste. Entschlossen klappte ich mein Lehrbuch zu. Aber mal ehrlich, brauchst du wirklich noch mehr Auswahl? Dir liegen doch schon alle ungebundenen Wlfinnen zu Fen. Du brauchst nur mit den Fingern schnippen und sie reien sich fr dich sofort die Klamotten vom Leib.
 
Stimmt, was das angeht, kann ich mich nicht beklagen, erwiderte er mit einem Zwinkern. Aber wie heit es so schn, je mehr Abwechslung, desto besser. Und ich wrde wahnsinnig gern sehen, wie du dir die Klamotten fr mich vom Leib reit.
 
Trum weiter, Alpha.
 
Du willst schon gehen?, fragte er berrascht, als ich das Buch zusammen mit dem Notizblock und meinem Handy in meine Umhngetasche steckte. Dabei wird die Unterhaltung doch gerade erst interessant.
 
Fr dich vielleicht. Ich habe jedoch ein klein wenig mehr Anspruch.
 
Autsch. Er schttelte eine Hand, als htte er sich die Finger verbrannt. Wie konnte ich nur vergessen, dass sich hinter deiner khlen Fassade ein feuriges Gemt verbirgt? Dann streckte er eine Hand nach mir aus, und ich hielt unwillkrlich den Atem an. Doch er zupfte nur leicht an einer gelockten Haarstrhne, die sich aus dem Messy Bun auf meinem Kopf gelst hatte. Wusstest du, dass Rothaarige etwas ganz Besonderes sind? Es gibt da diese Legende, die besagt, sie htten das Hllenfeuer gestohlen  
  
Er wusste ganz genau, was er tat. Jede Geste, jedes Wort, jedes einnehmende Lcheln  einfach jede seiner Handlungen zielte darauf ab, eine weitere Eroberung zu machen. Er versprhte seinen Charme, gegen den ich leider nicht vollkommen immun war, genauso grozgig wie Stacy ihr Parfm, das jedes Mal meine Nase kribbeln lie, wenn sie mich in eine Umarmung zog. Kein Wunder, dass die Frauen es ihm so leicht machten und um seine Aufmerksamkeit buhlten.
 
Die Legende stimmt. Ich schob mit den Fingerspitzen die rotblonde Haarstrhne hinter mein Ohr, damit er nicht noch einmal daran zog. Dann bedachte ich ihn mit einem spttischen Lcheln. Auerdem stehlen wir in unserer Freizeit Seelen. Aber immer nur montags, das reicht aus, um unseren Hunger nach frischer Seelenenergie fr den Rest der Woche zu stillen.
 
Dann habe ich ja Glck, dass heute Freitag ist, ging er auf mein Geplnkel ein, das ich nicht fortzufhren gedachte. Warum? Weil es sinnlos war, denn es nderte rein gar nichts. Er war noch immer der knftige Anfhrer des Rudels, der nur das nchste Mdchen  Pardon, die nchste echte Wlfin, schlielich hatte er ja gewisse Ansprche  flachlegen wollte, und ich eine wolflose Wlfin, die sich danach sehnte, dazuzugehren.
 
Ich stand auf, hngte mir die Tasche ber die Schulter und fischte ein paar zerknitterte Dollarscheine aus meiner Hosentasche, um sie neben der leeren Kaffeetasse auf den Tisch zu legen.
 
Du entschuldigst mich, Jackson? Ich habe meinen Geschwistern versprochen, mit ihnen ein Picknick zu veranstalten, und ich will sie nicht warten lassen.
 
Fr einen Augenblick zeigte sich Enttuschung auf seinem gut aussehenden Gesicht. Aber die verschwand genauso schnell, wie sie aufgetaucht war. Stattdessen schob er schmollend die Unterlippe vor und grummelte gespielt missmutig: Wer htte das gedacht? Ich werde von einer Horde kleiner Scheier ausgebootet und einfach sitzen gelassen.
 
Hin und wieder mal einen Rckschlag hinnehmen zu mssen, ist gar nicht so verkehrt. Das lehrt Bescheidenheit. Dieses Mal war ich diejenige, die ihm frech zuzwinkerte. Nicht gerade eine Eigenschaft, fr die ihr Alphas bekannt seid.
 
Bevor er etwas darauf erwidern konnte, wandte ich mich ab und lie ihn an dem Tisch allein zurck. 
 
Sein Blick brannte sich in meinen Rcken, als ich das Diner durchquerte. Und alles in mir schrie danach, mich noch einmal nach ihm umzusehen. Als ich meine Hand auf den Trgriff legte, gab ich diesem Drngen in mir schlielich nach und sah ber meine Schulter zurck. Nur um zu erkennen, dass er sich lngst wieder zu seinen Freunden gesetzt hatte. Dass er mir nachstarrte, hatte ich mir offensichtlich nur eingebildet.
 
Was hatte ich denn erwartet? Dass ich ihn in irgendeiner Form beeindruckt htte? Das hatte ich all die Jahre, die ich in diesem Rudel lebte, nicht vermocht. Und trotzdem  Aus irgendeinem mir unerfindlichen Grund hatte ich auf eine andere Reaktion gehofft, als dass er sich mit einem lssigen Schulterzucken abwandte, als htte es die Interaktion zwischen uns nicht gegeben.
 
Delilah gesellte sich zu der Rundel-Elite und setzte sich auf Jacksons Scho, als wrde sie dort hingehren. Und in meiner Brust setzte wieder dieses verdammte Zwicken ein, das ich mir nicht erklren konnte. Vielleicht sollte ich endlich mal aufhren, stndig so viel Kaffee in mich hineinzuschtten. Der war nicht gut fr den Magen und auch nicht gut frs Herz.
 
  
 
 




Kapitel 2


 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Fated by the Moon gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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